
Notrufe
Unfall, Überfall 110
Feuerwehr, Notfall 112
Ärztl. Notdienst 116 117
Polizei Kempten 0831/99090

Zahnärztl. Notdienst
18./19. September: Dr. Natalie
Sickinger, Ellharter Str. 8, Kemp-
ten, Tel. 0831/22292.

Apotheken Kempten
Samstag, 18. September:
Burg-Apotheke, Kronenstr. 11,
Tel. 0831/27356.

Sonntag, 19. September: En-
gel-Apotheke, Lotterbergstr. 57,
Tel. 0831/97170.

Montag, 20. September: Hof-
und Residenz-Apotheke, Poststr.
16, Tel. 0831/22767.

Dienstag, 21. September: Il-
ler-Apotheke, Ludwigstr.73, Tel.
0831/564660.

Mittwoch, 22. September: Kas-
tanien-Apotheke, Bahnhofstr. 42,
Tel. 0831/26342.

Donnerstag, 23. September:
Kronen-Apotheke, Kronenstr. 31,
Tel. 0831/22934.

Freitag, 24. September: Plus-
punkt-Apotheke, August-Fi-
scher-Platz 1, Tel. 0831/2006206.

Apotheken Altlandkreis
Samstag, 18. September: Rat-
haus-Apotheke, Dietmannsried,
Tel. 08374/6100.

Sonntag, 19. September: Lin-

den-Apotheke, Wiggensbach, Tel.
08370/1525.

Montag, 20. September: Marti-
nus-Apotheke, Waltenhofen, Tel.
08303/424.

Dienstag, 21. September: Chris-
tophorus-Apotheke, Durach, Tel.
0831/564657.

Mittwoch, 22. September:
St.-Martin-Apotheke, Obergünz-
burg, Tel. 08372/567.

Donnerstag, 23. September:
Schloß-Apotheke, Sulzberg, Tel.
08376/97320.

Freitag, 24. September:
Andreas-Hofer-Apotheke, Altus-
ried, Tel. 08373/921757.

Apotheken Isny
Samstag, 18. September: Stau-
fen-Apotheke, Martinstorplatz 4,
Wangen, Tel. 07522/6585.

Sonntag, 19. September: Klos-
ter-Apotheke, Wassertorstr. 5,
Isny, Tel. 07562/975560.

Montag, 20. September: Elisa-
bethen-Apotheke, Marktstr. 23,
Leutkirch, Tel. 07561/3622, und
Marien-Apotheke, Schloßstr. 5,
Bad Wurzach, Tel. 07564/935403.

Dienstag, 21. September: Korn-
haus-Apotheke, Kornhausstr. 12,
Leutkirch, Tel. 07561/98880, und
Schloss-Apotheke, Marktstr. 18,
Bad Wurzach, Tel. 07564/93330.

Mittwoch, 22. September: Lö-
wen-Apotheke, Memminger Str.
2, Leutkirch, Tel. 07561/72667,
und Antonius -Apotheke,
Marktstr. 8, Bad Wurzach, Tel.
07564/91237.

Donnerstag, 23. September: Ro-
sen-Apotheke, Ottmanshofer Str.
19, Leutkirch, Tel. 07561/98490,

und Engel-Apotheke, Ge-
genbaurstr. 21, Wangen, Tel.
07522/912392.

Freitag, 24. September: Eli-
sabethen-Apotheke, Marktstr.
23, Leutkirch, Tel. 07561/3622,
und Kur-Apotheke Kißlegg,
Emmelhoferstr. 2, Kißlegg, Tel.
07563/1450.

Die Bereitschaftsdienste beginnen
jeweils morgens um 8.30 Uhr und
enden am folgenden Tag um 8.29
Uhr. An Sonn- und Feiertagen be-
schränkt sich die Öffnungszeit auf
11 bis 13 und 17 bis 18.30 Uhr.
Sollten Sie an diesen Tagen eine
Apotheke zwischen 21 und 8 Uhr
des darauf folgenden Tages auf-
suchen müssen, verweisen wir Sie
auf den Notdienst der Kemptener
Apotheken.

Notdienste
alle Angaben ohne Gewähr

»Klein, aber fein«
Ein Interview mit dem Cellisten Christian Poltéra zum anstehenden Classix-Festival

Kempten – Ein gern gesehener
– bzw. gern gehörter – und in-
zwischenregelmäßigerGastauf
denBühnenderMeisterkonzer-
te wie des Classix-Festivals ist
der Cellist Christian Poltéra. In
diesem Jahr setzt er bei Classix
am Mittwoch, 22. September,
um 20 Uhr, „Maßstäbe“, zu-
sammen mit Markus Schirmer
am Klavier und Esther Hoppe
an der Violine. Aufgezeichnet
wird das Konzert vom Bayeri-
schen Rundfunk. Ebenfalls auf-
gezeichnet wird das Konzert
„Es ist angerichtet“ mit Christi-
an Poltéra und einem Solisten-
ensemble aus Streichern, Blä-
sern und Klavier am Tag davor
(Dienstag, 21. September, um
20 Uhr). Vorab hat der Kreisbote
ein Interview mit dem Schwei-
zer Cellisten geführt.

Herr Poltéra, in Ihrem Musikerle-
benkommenSie seit Langemimmer
wieder einmal für Konzertauftritte
nach Kempten. Was verbindet Sie
mitdiesermusik-kulturell nicht inder
ersten Liga spielenden Stadt?
Christian Poltéra: Wenn ich
sehe, welche Musiker in Kempten
auftreten,glaube ichnicht,dasses
einen bedeutenden Unterschied
zu einer größeren Stadt oder be-
rühmterenBühnegibt. Ichglaube,
es ist das Verdienst von Dr. Trö-
ger (Organisator der Meisterkon-
zerteunddesClassix-Festivals; An-
merk.d.Red.), seit Jahrzehntensein
großes Musikernetzwerk einem
interessierten Publikum zur Verfü-
gung zu stellen. Ein Publikum, das
er sich ein bisschen selbst heran-
gezogen hat, indem es ihm mit
seinem unheimlich breiten und
großen Wissen über die klassische
Musik gelingt, das Publikum mit-
zunehmen und zu begeistern. Es
vertraut ihm, sichauchaufdiejeni-
geMusikeinzulassen,dievielleicht
nichtdieganzgroßenKonzerthäu-

ser füllt. Das ist etwas, was wach-
sen muss und nicht von heute auf
morgenpassiert. Ichweißgarnicht
mehr, ob ich zum ersten Mal mit
dem Auryn Quartett in Kempten
war oder bei einem Classix-Festi-
val, ich weiß nur, dass mein eige-
ner Lehrer, Heinrich Schiff, auch
schon Gast in Kempten war, d.h.
dasNetzwerkvonDr. Trögergeht
weit zurück in die Vergangenheit.
Es kommt nicht auf die Quantität
an, sondern auf die Qualität, das
berühmte „Klein, aber fein“, und
da steht Kempten sehr gut da.

Was istandersbeidenAuftritten in
Kempten imVergleichzudenrenom-
mierten Spielstätten und Bühnen?
Christian Poltéra: Es gibt etwas
Besonderes in Kempten, gerade
auch bei den Meisterkonzerten:
die Vorgespräche mit den Künst-
lern. Da ist etwas Persönliches im
Kontakt zum Publikum da, das es
nicht unbedingt in den größeren
StädtenundKonzertsälengibt. Et-
wasprovokativ könntemansagen
– das stammt jetzt nicht von mir
– bei größeren und kommerziel-
leren Festivals oder Veranstaltun-
gen geht das interessante Publi-
kum hin und zur Kammermusik
wie in Kempten geht das interes-
sierte Publikum hin. Das ist jetzt
natürlich ein bisschen böse, aber
das spürtmaneinfachalsMusiker,
dassdaLeute insKonzertkommen,
die sich inerster Linie fürdieMusik
interessieren und in zweiter Linie
für die Musiker. Das gemeinsame
ErlebenderMusik steht imVorder-
grundundnichtdasgesellschaftli-
che Ereignis, bei dem die Teilnah-
me zum guten Ton gehört.

WennmanIhrRepertoirebetrach-
tet, erkenntmanaufdenerstenBlick
keine Vorliebe für bestimmte Musik.
Sind Sie offen für jegliche Musik, die
für Ihr Instrument, das Violoncello,
komponiert wurde?

Christian Poltéra: Es gibt schon
Lücken,woichdasGefühlhabe,da
habe ichnichtsovielZugang.Aber
gerade beim Cello ist es schön,
wennmansichnicht spezialisieren
muss. Das Repertoire für das Cel-
lo ist zwar größer, als man meint,
aber es ist jetzt nicht derartig ufer-
loswiezumBeispieldasRepertoire
eines Pianisten. Beim Cello kann
man es sich eher leisten, sich nicht
zuspezialisieren,und ich findedie-
sen Umstand reizvoll.

Siesindsowohlsolistisch,kammer-
musikalischund imgroßenKonzert-
rahmen zu hören. Ist es so, dass
Sie als universeller Musiker auf je-
der Hochzeit gerne spielen?
Christian Poltéra: Vielleicht nicht
die interessanteste Antwort, aber
ich mag genau die Mischung. Ich
möchte auf keinen Fall immer nur
Cellokonzerte spielen, da ist auch
die Probenarbeit zwangsläufig
viel oberflächlicher. In ein, zwei
Proben geht es darum, dass das
Orchester nicht zu laut ist, oder
zu langsam, aber das ist na-
türlich nicht die musikalische
Arbeit, die in die Tiefe führt. Dafür
ist die Kammermusik zuständig.
Ich glaube, das solistische Spiel,
Cellokonzerte, haben einen ande-
ren Reiz, auch eine andere techni-
sche Herausforderung. Sie geben
einemtechnischdasRüstzeug,da-
mit man sich dann in der Kam-
mermusik hoffentlich noch wohl-
er fühlt. Beides befruchtet sich im
Idealfall gegenseitig.

Neben Ihrer Tätigkeit als Kon-
zertmusiker sind Sie auch Do-
zent an der Hochschule Lu-
zern, künstlerischer Leiter eines
Kammermusikfestivals, Juror bei
CellowettbewerbenundDozentvon
Meisterkursen. Wie ist das zeitliche
VerhältnisvonkonzertierendemMu-
sikerzuorganisierendemundlehren-
dem Musiker?

Christian Polté-
ra: Das Schöne an
demBeruf ist,dass
mandasallesnicht
ganzstrikt trennen
kann. Bei mir hat
es sich verlagert
von anfangs 100
Prozent nur kon-
zertieren zu ei-
nem Gleichge-
wicht aus Kon-
zerte spielen und
dem Unterrichten
an der Hochschu-
le. Und gerade ist
es durch Corona
so, dass ich mehr
unterrichte, als ich
es jemals zuvor
getan habe. Die
nächsten Monate
oder auch Jahre werden zeigen,
wie sich das Verhältnis weiter ent-
wickelnwird.DerSchwerpunkt lag
aber bei mir bis Corona eindeutig
beim Konzertieren.

Wie kam das Programm des an-
stehenden Classix-Festivals zustan-
de?
Christian Poltéra: Bei Classix ist
es so,dass der künstlerischeLeiter,
BenjaminSchmid,dieMusikerein-
lädt, die seiner Meinung nach für
ein Programm, das er vorgibt, zu-
sammenpassen. Ichhabedannals
MusikernatürlicheinVetorecht zu
sagen, dieses Stück mag ich nicht
oder kann ich nicht. Ich selber bin
meist einverstanden, denn es ist
auch Teil des Festivalcharakters,
dass man sich auf Neues einlässt.
ImUnterschiedzudenKonzerten,
die man selber plant, muss man
offen sein. Da ist natürlich auch
ein gewisses Risiko beim Vortrag
dabei, das alles beinhalten kann,
von Sternstunde bis zu nicht ganz
optimal. Repertoire und Musiker-
konstellation, beides macht die
Sache spannend.

Abschließend eine im Augenblick
leider immer noch aktuelle Frage:
Inwieweit waren Sie in den ver-
gangenen eineinhalb Jahren in der
Ausübung IhrerTätigkeitalsMusiker
und Künstler von der Corona-Pan-
demie betroffen?
Christian Poltéra: Grundsätzlich
ist die Corona-Pandemie – ich
glaube, da sind wir uns alle einig
– eine Katastrophe für die Kultur
im Allgemeinen. Und es ist auch
etwas, was sich nicht so schnell
reparieren lässt, ich bin da rela-
tiv negativ. Aber abgesehen da-
von, ist die Betroffenheit indivi-
duell sehr verschieden. Ich per-
sönlich kann nicht klagen, weil
ich ein zweites Standbein an der
Hochschule habe und da zumin-
dest zeitweise ein größeres Pen-
sum annehmen konnte. Aber da
bin ichkeinBeispiel fürdiegesamte
Musikerwelt, denn so eine Mög-
lichkeit haben eben viele nicht.

Herr Poltéra, vielen Dank für das
Interview.

Das Interview führte Jürgen Kus.

Der Cellist Christian Poltéra ist bei Classix 2021
in zwei Konzerten zu hören. Foto: Irène Zandel
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